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1  Wie Sie dieses Buch zum Classroom 
Management nutzen können

Dieses Buch ist eine Einladung zum Experimentieren, zum 
Reflektieren und zum Diskutieren. Viele der Ansätze, die Sie 
hier lesen werden, kennen Sie schon. Worin besteht der Mehr-
wert dieses Buchs? Die Güte und das Gelingen von Klassen-
führung steigen mit der Expertise (König & Kramer, 2016). 
Wir wissen aus verschiedenen Forschungsarbeiten, dass Leh-
rer:innen mit einer höheren Expertise Störungen und Konflik-
te viel früher wahrnehmen und diesen dann aktiv begegnen, 
bevor sie zu wirklichen Problemen werden (Bromme, 2014; 
Ophardt & Thiel, 2017). Im Vergleich zu Laien oder Novizen 
haben Experten im pädagogischen Handlungsfeld komplexere 
innere Modelle von den Menschen, mit denen sie arbeiten. So 
können sie vielfach zielgenauer ihre Handlungen abstimmen 
und damit die Effektivität ihres Tuns steigern (z. B. indem sie 
einzelne Schüler:innen gezielter motivieren können).

Expertise entsteht nicht aus Erfahrung allein. Und Expertise 
kann man auch nicht allein durch das Lesen von Theorien er-
werben. Vielmehr wächst die Expertise dann, wenn theorie
geleitetes Wissen mit relevanten Handlungsschemata auf eine 
Art verknüpft wird, dass die Güte der Entscheidungen im All-
tag verbessert wird. Daniel Kahneman (2016) hat in seinem be-
kannten Buch Schnelles Denken, langsames Denken eindrück-
lich gezeigt, dass wir zwei unterschiedliche Systeme zur Ver-
arbeitung von Informationen haben: ein schnelles intuitives, 
das uns hilft, unter Handlungsdruck häufig richtig zu entschei-
den; und ein langsameres, das es uns ermöglicht, unsere Ent-
scheidungen und Handlungen besser anzupassen. Der Preis, 
den wir für schnelle Entscheidungen zahlen, ist, dass diese oft 
nicht genau passend, manchmal sogar unpassend sind, wenn 
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auch intuitive Entscheidungen bei einer hohen Komplexität oft 
zu besseren Ergebnissen führen. Der Preis für genaueres Den-
ken ist die fehlende Geschwindigkeit. Gerade im Classroom 
Management und im Unterricht überhaupt müssen Sie häufig 
schnell handeln. Und im Setting Schule ist die Komplexität oft 
sehr hoch. Sie müssen viele Faktoren gleichzeitig berücksichti-
gen. Experten gelingt es in ihrer Domäne, dass sie Informatio-
nen sowohl intuitiv, schnell und unbewusst als auch bewusst 
und analytisch verarbeiten. Und dass sie schnell zwischen bei-
den Verarbeitungsmodi wechseln können (Sachse, 2009).

Der Mehrwert dieses Buches besteht darin, dass Sie eingela-
den werden, Wissen zu vernetzen. In Reflexionsimpulsen 
können Sie die Theorien und Modelle mit Ihren praktischen 
Erfahrungen verknüpfen. Sie werden angehalten, Ihren Alltag 
durch die Brille der jeweiligen Theorien zu beobachten. Viel-
leicht lassen Sie sich sogar auf einige Alltagsexperimente ein. 
All das zielt darauf ab, dass Sie selbst Ihre Expertise im Class-
room Management ausbauen. Selbstverständlich dürfen Sie 
dieses Buch auch einfach »nur« lesen, ohne den Impulsen, Be-
obachtungs- und Reflexionseinladungen und den Alltagsexpe-
rimenten nachzukommen.

In diesem Buch werden wir verschiedene wissenschaftliche 
Theorien und Modelle beleuchten und aus ihnen Anregungen 
für die Gestaltung des Classroom Management ziehen. Bevor 
wir das jedoch machen, sollten wir uns darauf einigen, was 
wir unter Classroom Management verstehen und was nicht 
(Kapitel 1.1). Da es keine einheitliche Definition gibt, werden 
wir mit einem variablen Kernverständnis darüber auskommen 
müssen.

Seit vielen Jahren arbeite ich mit Lehrer:innen zum Class-
room Management. Oft begegnet mir der verständliche 
Wunsch, Werkzeuge und »Rezepte« an die Hand zu bekom-
men, die sofort einsetzbar sind. Obwohl dieses Buch sehr pra-
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xisorientiert ausgerichtet ist, wird es keine »Kochrezepte« ge-
ben. Das würde der Komplexität nicht gerecht und es würde 
letztlich auch das, was Sie täglich leisten, nicht genügend wür-
digen. Ob eine Strategie oder eine Technik funktioniert oder 
nicht, hängt nicht selten von der Haltung der Lehrer:in ab und 
von der Beziehung zwischen ihr und der Klasse bzw. einzelnen 
Schüler:innen. Hier ist Haltungs- und Beziehungsarbeit ge-
fragt (Kapitel 1.2 und Kapitel 4). Auch darum wird es in diesem 
Buch gehen. Aber selbstverständlich bekommen Sie auch An-
sätze, Techniken, Methoden und Strategien an die Hand, die 
Sie sofort einsetzen können und die effektiv sind (Kapitel 1.3).

1.1  Was ist Classroom Management und was ist es nicht?

Classroom Management zielt darauf ab, die echte Lehr-Lern-
Zeit, das Klassenklima, die Lernatmosphäre und das demokra-
tische Miteinander zu optimieren bzw. bewusst zu gestalten. 
Um das zu erreichen, müssen Störungsanteile gering gehalten 
und die Schüler:innen zur Mitarbeit bzw. zum Mitgestalten 
motiviert werden, denn eine aktive Mitarbeit am Unterricht 
ist eine zentrale Voraussetzung für schulische Lernprozesse 
(Junker & Holodynski, 2021). Classroom Management umfasst 
somit alle lehrerseitigen Aktivitäten1 zur Gestaltung einer Lern-
umgebung, die sich günstig auf das curriculare und das sozial-
emotionale Lernen auswirken. Dabei ist Classroom Manage-
ment nicht »einfach irgendein weiteres Modul für guten 
Unterricht, sondern legt die Basis für gute Lehrer-Schüler-
Beziehungen, dass die Schüler gut lernen und dass sich Lehrer 
und Schüler im Unterricht wohlfühlen« (Eichhorn, 2014, S. 8 f.).

1	 Das bedeutet jedoch nicht, dass die Rolle der Schüler:innen hier pas-
siv konzipiert wird, ganz im Gegenteil.

1.1  Was ist Classroom Management 
und was ist es nicht?



12  1  Wie Sie dieses Buch nutzen können

Der Begriff Classroom Management geht auf Jacob Kounin 
(1976) zurück, der fünf Dimensionen des Classroom Manage-
ment postulierte, die bis heute heuristischen Wert haben 
(wenngleich die Begriff lichkeiten oft etwas antiquiert wirken):

1.	Disziplinierung: Die Lehrer:in interveniert bei Störungen 
angemessen und schafft es, die Störungen zu reduzieren 
oder zu beseitigen. In diesem Buch wird im Kapitel 2 exem
plarisch gezeigt, dass Störungen aus der Vermeidung des 
Gefühls von Hilflosigkeit (»In Mathe bin ich ein Versager. 
Das kriege ich nie hin!«) entstehen können. Statt auf »typi-
sche« Sanktionen zur Disziplinierung zurückzugreifen, fin-
den Sie in diesem Buch Interventionen, die auf die Über-
windung von Hilflosigkeitsgefühlen und auf das Erleben 
von Selbstwirksamkeit abzielen. Sie lernen auch Interven
tionen auf der Beziehungsebene kennen, um akute Störun-
gen zu reduzieren (Kapitel 4). Im Setting Schule wird häufig 
das Autonomiebedürfnis aller (!) Akteure unzureichend er-
füllt. Dies kann ebenfalls zu Störungen führen, die durch die 
Berücksichtigung einiger Implikationen der Selbstbestim-
mungstheorie von Deci und Ryan (Taylor u. a., 2014) einge-
dämmt werden können (Kapitel  3). In Kapitel  8 wird es im 
Kern um die Intervention von Störungen gehen, die akut 
auftreten. Damit die Gelingenswahrscheinlichkeit hierfür 
steigt, ist es günstig, Kommunikationsstrategien zu verwen-
den, die zu Kooperation einladen.

2.	Allgegenwärtigkeit und Überlappung zielt darauf ab, bei den 
Schüler:innen das Gefühl zu erzeugen, dass die Lehrer:in 
stets über die Abläufe, die Mitarbeit und die Interaktionen 
(auch die abseitigen) im Unterricht informiert ist. Junker 
und Holodynski (2021) sehen das Monitoring als äquivalente 
Aktivität, um proaktiv Unterrichtsprozesse zu steuern. Bei 
der Gestaltung von Beziehungen ist es immer hilfreich, 
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wenn sich die Interaktionspartner:innen wahrgenommen 
und gesehen fühlten. Deswegen besprechen wir in Kapitel 4 
Möglichkeiten, wie Sie in der Beziehungsarbeit den Schü-
ler:innen dieses Gefühl vermitteln können. Welche Feed-
backprozesse es begünstigen, dass Schüler:innen sich jeder-
zeit (in ihrer Kompetenz) wahrgenommen fühlen, betrach-
ten wir in Kapitel  5. In Kapitel  6 lernen Sie u. a. auch 
Verstärkungstechniken kennen, die das Gefühl vermitteln, 
dass die Lehrer:in bereits gute Absichten erkennt und ver-
stärkt.

Weiterführender HinweisWeiterführender Hinweis
Etwa 20 % der Schüler:innen leiden unter psychischen Störungen 
und benötigen punktuell besondere professionelle Formen der 
Aufmerksamkeit. Diese können im Rahmen dieses Buches nicht 
ausführlich behandelt werden. Weiterführende Überlegungen da-
zu finden Sie unter www.apollon-hochschule.de/schulpsychologie 
oder im Buch Umgang mit psychischen Störungen im Unterricht 
(Eckert, 2022).

3.	Reibungslosigkeit und Schwung sorgen für einen guten und 
flüssigen Unterrichtsablauf, der zu einer kognitiven Aktivie-
rung der Schüler:innen einlädt (Eichhorn & von Suchodo-
letz, 2013).). Reibungslosigkeit und Schwung sind das Ergeb-
nis einer prozessualen Strukturierung bei gleichzeitiger Eta-
blierung von Regeln und Routinen, die die notwendigen 
Abläufe sichern (Junker & Holodynski, 2021). Damit unnöti-
ge psychologische Widerstände vermieden werden, ist es 
günstig, Implikationen der Selbstbestimmungstheorie (Cla-
ver u. a., 2020) in die Unterrichtsgestaltung miteinzubezie-
hen (Kapitel 3, 5, 6 und 7). Wie es gelingt, gemeinsam mit der 
Lerngruppe Regeln und Rituale so umzusetzen, dass sie si-
cher gezeigt werden, besprechen wir in Kapitel 6. Die hohe 


